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Hinweis 
Die Kreisverwaltung des Rhein-Erft-Kreises bleibt aufgrund der Feiertage  
vom 23.12.2013 bis zum 01.01.2014 geschlossen 



Rhein-Erft-Kreis 

 

Bekanntmachung des Landrates des Rhein-Erft-Kreises  

als untere staatliche Verwaltungsbehörde 

 
 

Wahl der/des Bürgermeisterin/Bürgermeisters  

der Städte Bedburg, Bergheim und Wesseling 
- Tag der Neuwahl und ggf. Stichwahl - 

 

 
Gemäß § 46 b i.V.m. § 14 Abs. 1 des Kommunalwahlgesetzes (KWahlG) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 30. Juni 1998 (GV. NRW. S. 454, ber. S. 509), zuletzt geändert durch Art. 1 des 

Gesetzes vom 01.10.2013 (GV. NRW. S. 564), wird festgelegt: 

 

Die nach § 65 Abs. 1 Satz 2 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 

01.10.2013 (GV. NRW. S. 564), notwendige Neuwahl der Bürgermeisterin/des Bürgermeisters der Städte 

Bedburg, Bergheim und Wesseling findet am 

 

Sonntag, den 25. Mai 2014 

 

statt. 

 

 

Erhält von mehreren Bewerbern keiner mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen, findet in der 

jeweiligen Stadt eine Stichwahl unter den beiden Bewerbern statt, die bei der ersten Wahl die 

höchsten Stimmenzahlen erhalten haben (vgl. § 46 c Abs. 2 Satz 1 KWahlG).  

  

Gem. § 46 c Abs. 2 Satz 2 KWahlG findet eine etwaige Stichwahl jeweils am  

 

Sonntag, 15. Juni 2014 

 

statt.  

 

 

Bergheim, den 06.12.2013 

 

Rhein-Erft-Kreis 

Der Landrat  

als untere staatliche  

Verwaltungsbehörde 

 

 

gez. 

 

Michael Kreuzberg 

Landrat 
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Öffentliche Bekanntmachung der 
STADT BEDBURG 

 
betreffend den  

Offenlagebeschluss für den Bebauungsplan 
Nr. 15 / Bedburg, 14. Änderung – Gebiet an der Goethestraße – 

ehem. Friedhofserweiterung – 
vom 05.12.2013 

 
 
hier:  Bekanntmachung des Offenlagebeschlusses gemäß §§ 3 Abs. 2 und 

4 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) 
 

 
 
Der Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Bedburg hat in seiner Sitzung am 
26.11.2013 den Offenlagebeschluss für den Bebauungsplan Nr. 15 / Bedburg, 14. 
Änderung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 
September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) gefasst. 
 

Bekanntmachungsanordnung  
 

Der Offenlagebeschluss wird hiermit gemäß § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB öffentlich be-
kanntgemacht. Es wird bestätigt, dass der Wortlaut der Bekanntmachung mit dem 
Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses übereinstimmt und dass nach § 2 
Abs. 1 und 2 BekanntmVO verfahren worden ist. 
 
Das Plangebiet befindet sich im westlichen Bereich des Stadtteils Bedburg, zwischen 
der Goethestraße und der Herderstraße. Südlich schließt sich die Bebauung an der 
Lessingstraße an, die nördliche Grenze wird vom städtischen Friedhof an der Goe-
thestraße gebildet. 
 
Die genaue Abgrenzung ist dem Bebauungsplan zu entnehmen. 
 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Vorausset-
zungen zur Ansiedlung von freistehenden Familienwohnhäusern – primär für den 
örtlichen Bedarf in Anpassung an die vorhandene Nachfrage – geschaffen werden.  
 
Neben der Bereitstellung weiterer Bauflächen wird mit der Planung zugleich die Vor-
aussetzungen zur Verdichtung des Innenbereichs geschaffen und damit eine weitere 
Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen verhindert. 
 
Im Wege der Offenlage der Planung besteht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB für Jeder-
mann (Öffentlichkeit) Gelegenheit, sich über den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 
15 / Bedburg, 14. Änderung sowie die allgemeinen Ziele und Zwecke, die wesentli-
chen Auswirkungen der Planung mit Begründung und Anlagen hierzu in der Zeit vom  
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Donnerstag, 19. Dezember 2013 bis Montag, 03. Februar 2014 (einschließlich)  
 
während der Dienststunden, und zwar montags und donnerstags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr, mittwochs und freitags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr sowie dienstags von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 18:00 
Uhr bei der Stadtverwaltung Bedburg, Rathaus Kaster, Am Rathaus 1, Zimmer 205, 
50181 Bedburg, zu unterrichten. 
 
Keine Möglichkeit der Einsichtnahme oder Abgabe von Stellungnahmen besteht auf 
Grund der Feiertagsregelung an folgenden Tagen: 
 

Dienstag, 24.12.2013 (Heiligabend)  
bis  

Mittwoch, 01.01.2014 (Neujahr) einschließlich  
 
Der Planentwurf hängt auch im Aushangkasten des Rathauses in Kaster, 2. Oberge-
schoss, zur Einsicht aus. Gleichzeitig besteht Gelegenheit zur Äußerung und Erörte-
rung der Planung mit einem sachkundigen Vertreter der Stadtverwaltung sowie Stel-
lungnahmen mündlich, zur Niederschrift oder schriftlich vorzutragen. Das Planverfah-
ren wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB durchgeführt. 
 
Zum Planentwurf nebst Begründung und Anlagen können auch schriftliche Stellung-
nahmen abgegeben werden. Nicht fristgemäß abgegebene Stellungnahmen können 
bei der Beschlussfassung über diesen Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben. Ein 
Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung ist unzulässig, soweit mit ihm 
Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Aus-
legung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden (sog. Präklusion von Einwen-
dungen). 
 
 Hinweise: 
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 des BauGB 

über die Entschädigung von durch den Bebauungsplan eintretenden Vermö-
gensnachteilen sowie die Fälligkeiten und das vom Erlöschen entsprechender 
Entschädigungsansprüche wird hingewiesen. 

 
2. Hinweis gemäß § 4a Abs. 6 BauGB: 

Stellungnahmen, die im Verfahren der Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung nicht rechtzeitig abgegeben worden sind, können bei der Beschlussfas-
sung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben, sofern die Gemeinde de-
ren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennen müssen und deren Inhalt für die 
Rechtmäßigkeit des Bauleitplans nicht von Bedeutung ist. 

 
3. Hinweis gem. § 47 Abs. 2a VwGO (Verwaltungsgerichtsordnung): 

Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person, der einen Bebauungs-
plan oder eine Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 und 3 oder § 35 Abs. 6 
des Baugesetzbuchs zum Gegenstand hat, ist unzulässig, wenn die den An-
trag stellende Person nur Einwendungen geltend macht, die sie im Rahmen 
der öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 des Baugesetzbuchs) oder im Rahmen 
der Beteiligung der betroffenen Öffentlichkeit (§ 13 Abs. 2 Nr. 2 und 
§ 13a Abs. 2 Nr. 1 des Baugesetzbuchs) nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können, und wenn auf diese Rechtsfolge im 
Rahmen der Beteiligung hingewiesen worden ist. Dies gilt entsprechend, wenn 
Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB beachtlich sind. 
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4.  Hinweis gemäß § 13 Abs. 3 Satz 2 BauGB: 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird von der Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB gemäß § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB abgesehen. 

 
 
Bedburg, 05.12.2013 
Stadt Bedburg 
Der Bürgermeister 

 
(Gunnar Koerdt) 
 
 

Lageplan Bebauungsplan Nr. 15 / Bedburg, 14. Änderung  
 

 
© Vermessungs- und Katasteramt Rhein-Erft-Kreis 
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h
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h
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c
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e
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b
e
 
d
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e
h
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u
n
g
s
g
e
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n
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u
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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d
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 m
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 d
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b
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c
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b
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d
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o
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u
n
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p
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e
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 d
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b
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 d
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u
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n
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e
 
b
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C
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d
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d
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a
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c
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in
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u
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G
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g
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b
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n
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G
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g
e
n
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w
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c
h
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n
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b
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 d
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e
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 d
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 d
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b
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n
ic

h
t 
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d
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d
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h
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 d
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 m
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 d
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e
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c
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 c
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b
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 b
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c
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p
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c
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n
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 D
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 d
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c
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b
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p
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 b
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h
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 m
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d
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n
k
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s
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b
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d
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n
p
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h
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n
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6
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h
G
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R

W
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e
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B

o
d
e
n
b
e
w

e
g
u
n
g
e
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n
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e
a
c
h
te
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. 

B
e
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 A
u
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n

 
 B

o
d
e
n
fu

n
d

e

o
d
e
r 

B
e
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n
d
e
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t 
d
ie

 
G

e
m

e
in

d
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a
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U

n
te

re
 

 
o

d
e
r 

d
a
s
 

R
h
e
in
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c
h
e
 

A
m
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B

o
d
e
n
d
e
n
k
m

a
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e
g
e
, 

 
N

id
e
g
g
e
n
,

 4
5
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5
2
3
8
5
 N

id
e
g
g
e
n
, 

T
e
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fo
n
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2
4
2
5
/9

0
3
9
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F
a
x
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2
4
2
5
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0
3
9
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9
9
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n
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 d
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s
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e
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 d
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u
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h
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g
e
w
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d
a
s
s
 b

e
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u
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d
e
n

 v
o
n
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d
e
r 

K
a
m

p
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it
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a
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e
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e
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z
u
s
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e
n
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n
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P
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n
g
e
b
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z
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n
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s
n

a
h
e
 

V
e
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k
e
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n
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d
e
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ie

 
 

w
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V
e
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k
e
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n
g
s
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e
c
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n
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d
e
rs

c
h
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g
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r 

d
e
r 
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a
n
n
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e
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a
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n
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e
n

D
a
s
 

P
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n
g
e
b
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t 
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r 
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d
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n

 
B
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u
n
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e
b
a
u
 

b
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n
 

G
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n
d
w

a
s
s
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b
s
e
n
k
u
n
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a
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n
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d
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d
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r 
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d
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d
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r 
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d
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n
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Öffentliche Bekanntmachung der 
STADT BEDBURG 

 
betreffend den  

Offenlagebeschluss für den Bebauungsplan 
Nr. 5 / Kirchherten - zwischen Marienstraße, Schulgasse und Pützer Straße - 

vom 05.12.2013 
 

 
hier:  Bekanntmachung des Offenlagebeschlusses gemäß §§ 3 Abs. 2 und 

4 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) 
 

 
 
 
Der Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Bedburg hat in seiner Sitzung am 
26.11.2013 den Offenlagebeschluss für den Bebauungsplan Nr. 5 / Kirchherten ge-
mäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 
2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 
2013 (BGBl. I S. 1548) gefasst. 
 

Bekanntmachungsanordnung  
 

Der Offenlagebeschluss wird hiermit gemäß § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB öffentlich be-
kanntgemacht. Es wird bestätigt, dass der Wortlaut der Bekanntmachung mit dem 
Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses übereinstimmt und dass nach § 2 
Abs. 1 und 2 BekanntmVO verfahren worden ist. 
 
Das Plangebiet befindet sich im Stadtteil Bedburg - Kirchherten, zwischen dem Alten- 
und Pflegeheim an der Marienstraße und den rückwärtigen Grundstücksgrenzen der 
vorhandenen Bebauung an der Schulgasse. Die südwestliche Grenze wird von der 
Pützer Straße und die nordöstliche Grenze von dem Wegeflurstück Nr. 134 gebildet. 
 
Die genaue Abgrenzung ist dem Bebauungsplan zu entnehmen. 
 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Vorausset-
zungen zur Ansiedlung von freistehenden Familienwohnhäusern – primär für den 
örtlichen Bedarf in Anpassung an die vorhandene Nachfrage – geschaffen werden.  
 
Neben der Bereitstellung weiterer Bauflächen wird mit der Planung zugleich die Vor-
aussetzungen zur Verdichtung des Innenbereichs geschaffen und damit eine weitere 
Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen verhindert. 
 
Im Wege der Offenlage der Planung besteht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB für Jeder-
mann (Öffentlichkeit) Gelegenheit, sich über den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 5 
/ Kirchherten sowie die allgemeinen Ziele und Zwecke, die wesentlichen Auswirkun-
gen der Planung mit Begründung und Anlagen hierzu in der Zeit vom  
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Donnerstag, 19. Dezember 2013 bis Montag, 03. Februar 2014 (einschließlich)  
 
während der Dienststunden, und zwar montags und donnerstags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr, mittwochs und freitags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr sowie dienstags von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 18:00 
Uhr bei der Stadtverwaltung Bedburg, Rathaus Kaster, Am Rathaus 1, Zimmer 205, 
50181 Bedburg, zu unterrichten. 
 
Keine Möglichkeit der Einsichtnahme oder Abgabe von Stellungnahmen besteht auf 
Grund der Feiertagsregelung an folgenden Tagen: 
 

Dienstag, 24.12.2013 (Heiligabend)  
bis  

Mittwoch, 01.01.2014 (Neujahr) einschließlich  
 
Der Planentwurf hängt auch im Aushangkasten des Rathauses in Kaster, 2. Oberge-
schoss, zur Einsicht aus. Gleichzeitig besteht Gelegenheit zur Äußerung und Erörte-
rung der Planung mit einem sachkundigen Vertreter der Stadtverwaltung sowie Stel-
lungnahmen mündlich, zur Niederschrift oder schriftlich vorzutragen. Das Planverfah-
ren wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB durchgeführt. 
 
Zum Planentwurf nebst Begründung und Anlagen können auch schriftliche Stellung-
nahmen abgegeben werden. Nicht fristgemäß abgegebene Stellungnahmen können 
bei der Beschlussfassung über diesen Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben. Ein 
Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung ist unzulässig, soweit mit ihm 
Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Aus-
legung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden (sog. Präklusion von Einwen-
dungen). 
 
 Hinweise: 
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 des BauGB 

über die Entschädigung von durch den Bebauungsplan eintretenden Vermö-
gensnachteilen sowie die Fälligkeiten und das vom Erlöschen entsprechender 
Entschädigungsansprüche wird hingewiesen. 

 
2. Hinweis gemäß § 4a Abs. 6 BauGB: 

Stellungnahmen, die im Verfahren der Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung nicht rechtzeitig abgegeben worden sind, können bei der Beschlussfas-
sung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben, sofern die Gemeinde de-
ren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennen müssen und deren Inhalt für die 
Rechtmäßigkeit des Bauleitplans nicht von Bedeutung ist. 

 
3. Hinweis gem. § 47 Abs. 2a VwGO (Verwaltungsgerichtsordnung): 

Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person, der einen Bebauungs-
plan oder eine Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 und 3 oder § 35 Abs. 6 
des Baugesetzbuchs zum Gegenstand hat, ist unzulässig, wenn die den An-
trag stellende Person nur Einwendungen geltend macht, die sie im Rahmen 
der öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 des Baugesetzbuchs) oder im Rahmen 
der Beteiligung der betroffenen Öffentlichkeit (§ 13 Abs. 2 Nr. 2 und 
§ 13a Abs. 2 Nr. 1 des Baugesetzbuchs) nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können, und wenn auf diese Rechtsfolge im 
Rahmen der Beteiligung hingewiesen worden ist. Dies gilt entsprechend, wenn 
Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB beachtlich sind. 
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4.  Hinweis gemäß § 13 Abs. 3 Satz 2 BauGB: 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird von der Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB gemäß § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB abgesehen. 

 
 
Bedburg, 05.12.2013 
Stadt Bedburg 
Der Bürgermeister 

 
(Gunnar Koerdt) 
 
 
 
 

Lageplan Bebauungsplan Nr. 5 / Kirchherten  
 

 

 
© Vermessungs- und Katasteramt Rhein-Erft-Kreis 

 

Plangeltungsbereich 
BP 5 Kirchherten 
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Öffentliche Bekanntmachung der 
STADT BEDBURG 

 
betreffend den  

Offenlagebeschluss für den Bebauungsplan 
Nr. 28 / Kaster, 13. vereinfachte Änderung – Bereich „untere Josef-Schnitzler-

Straße - 
vom 05.12.2013 

 
 
hier:  Bekanntmachung des Offenlagebeschlusses gemäß §§ 3 Abs. 2 und 

4 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) 
 

 
 
 
Der Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Bedburg hat in seiner Sitzung am 
26.11.2013 den Offenlagebeschluss für die 13. vereinfachte Änderung des Bebau-
ungsplans Nr. 28 / Kaster gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) gefasst. 
 

Bekanntmachungsanordnung  
 

Der Offenlagebeschluss wird hiermit gemäß § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB öffentlich be-
kanntgemacht. Es wird bestätigt, dass der Wortlaut der Bekanntmachung mit dem 
Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses übereinstimmt und dass nach § 2 
Abs. 1 und 2 BekanntmVO verfahren worden ist. 
 
Der Geltungsbereich der 13. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 28 liegt im Ortsteil 
Königshoven und umfasst das Flurstück 1620, Flur 5, Gemarkung Kaster. Der Gel-
tungsbereich wird im Osten von der Josef-Schnitzler-Straße, im Süden von einem 
Wirtschaftsweg, der im östlichen Abschnitt auf einer Länge von 20m als Fuß- und 
Radweg fortgeführt wird, im Westen ebenfalls von einem Wirtschaftsweg und im 
Norden von dem Flurstück 1622 begrenzt. Die Größe des Änderungsbereiches be-
trägt ca. 1.265 m². 
 
Die genaue Abgrenzung ist dem beigefügten Plan zu entnehmen. 
 
Durch die 13. Änderung des Bebauungsplans Nr. 28 / Kaster soll die zusätzliche Be-
baubarkeit mit einem Einfamilienhaus im rückwärtigen Bereich des heutigen Flur-
stücks 1620, Flur 5 zugelassen werden. 
 
Die Ausweisung zusätzlicher überbaubarer Flächen in zentraler Lage entspricht dem 
städtebaulichen Ziel, Flächen innerhalb des Innenbereichs nachzuverdichten und 
durch Verkleinerung der Grundstücke einer baulichen und sozial verträglichen Nut-
zung zuzuführen. 
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Im Wege der Offenlage der Planung besteht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB für Jeder-
mann (Öffentlichkeit) Gelegenheit, sich über den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 
28 / Kaster, 13. vereinfachte Änderung sowie die allgemeinen Ziele und Zwecke, die 
wesentlichen Auswirkungen der Planung mit Begründung und Anlagen hierzu in der 
Zeit vom  
 

Donnerstag, 19. Dezember 2013 bis Montag, 03. Februar 2014 (einschließlich)  
 
während der Dienststunden, und zwar montags und donnerstags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr, mittwochs und freitags von 8:30 Uhr bis 
12:30 Uhr sowie dienstags von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr und von 14:00 Uhr bis 18:00 
Uhr bei der Stadtverwaltung Bedburg, Rathaus Kaster, Am Rathaus 1, Zimmer 205, 
50181 Bedburg, zu unterrichten. 
 
Keine Möglichkeit der Einsichtnahme oder Abgabe von Stellungnahmen besteht auf 
Grund der Feiertagsregelung an folgenden Tagen: 
 

Dienstag, 24.12.2013 (Heiligabend)  
bis  

Mittwoch, 01.01.2014 (Neujahr) einschließlich  
 
Der Planentwurf hängt auch im Aushangkasten des Rathauses in Kaster, 2. Oberge-
schoss, zur Einsicht aus. Gleichzeitig besteht Gelegenheit zur Äußerung und Erörte-
rung der Planung mit einem sachkundigen Vertreter der Stadtverwaltung sowie Stel-
lungnahmen mündlich, zur Niederschrift oder schriftlich vorzutragen. Das Planverfah-
ren wird im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgeführt. 
 
Zum Planentwurf nebst Begründung und Anlagen können auch schriftliche Stellung-
nahmen abgegeben werden. Nicht fristgemäß abgegebene Stellungnahmen können 
bei der Beschlussfassung über diesen Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben. Ein 
Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung ist unzulässig, soweit mit ihm 
Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Aus-
legung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden (sog. Präklusion von Einwen-
dungen). 
 
 Hinweise: 
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 des BauGB 

über die Entschädigung von durch den Bebauungsplan eintretenden Vermö-
gensnachteilen sowie die Fälligkeiten und das vom Erlöschen entsprechender 
Entschädigungsansprüche wird hingewiesen. 

 
2. Hinweis gemäß § 4a Abs. 6 BauGB: 

Stellungnahmen, die im Verfahren der Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung nicht rechtzeitig abgegeben worden sind, können bei der Beschlussfas-
sung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben, sofern die Gemeinde de-
ren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennen müssen und deren Inhalt für die 
Rechtmäßigkeit des Bauleitplans nicht von Bedeutung ist. 

 
3. Hinweis gem. § 47 Abs. 2a VwGO (Verwaltungsgerichtsordnung): 

Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person, der einen Bebauungs-
plan oder eine Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 und 3 oder § 35 Abs. 6 
des Baugesetzbuchs zum Gegenstand hat, ist unzulässig, wenn die den An-
trag stellende Person nur Einwendungen geltend macht, die sie im Rahmen 
der öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 des Baugesetzbuchs) oder im Rahmen 
der Beteiligung der betroffenen Öffentlichkeit (§ 13 Abs. 2 Nr. 2 und 
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§ 13a Abs. 2 Nr. 1 des Baugesetzbuchs) nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können, und wenn auf diese Rechtsfolge im 
Rahmen der Beteiligung hingewiesen worden ist. Dies gilt entsprechend, wenn 
Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB beachtlich sind. 
 
 

4.  Hinweis gemäß § 13 Abs. 3 Satz 2 BauGB: 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird von der Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB gemäß § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB abgesehen. 

 
 
Bedburg, 05.12.2013 
Stadt Bedburg 
Der Bürgermeister 

 
(Gunnar Koerdt) 
 
 
 

Lageplan Bebauungsplan Nr. 28 / Kaster, 13. Änderung  
 

  © Vermessungs- und Katasteramt Rhein-Erft-Kreis 
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Bekanntmachung 
 

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die  
Wahl des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin und der Vertretung der  

Stadt Bedburg am 25. Mai 2014 
 
 

Gemäß § 24 der Kommunalwahlordnung - KWahlO - vom 31. August 1993 (GV. NRW. S. 592, 967), zuletzt ge-
ändert durch Verordnung vom 27. Juni 2011 (GV. NRW. S. 300, ber. S. 394) - SGV. NW. 1112 - fordere ich zur 
Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin und für die Wahl der 
Vertretung der Stadt Bedburg in den 18 Wahlbezirken und aus den Reservelisten auf. 
 
Der Wahlausschuss der Stadt Bedburg hat in seiner Sitzung am 25.06.2013 das Wahlgebiet in 18 Wahlbezirke 
eingeteilt. Für den Rat der Stadt Bedburg sind somit 36 Vertreter, davon 18 in Wahlbezirken, zu wählen. Die Be-
kanntmachung der Wahlbezirkseinteilung ist im Amtsblatt des Rhein-Erft-Kreises am 16.07.2013 erfolgt. Die 
Wahlbezirkseinteilung kann beim Wahlamt der Stadt Bedburg, Friedrich-Wilhelm-Straße 43, 50181 Bedburg, 
Zimmer 22 oder 19 eingesehen werden.  
 
Die Wahlvorschläge für die Wahl des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin und der Vertretung der Stadt Bedburg 
sind spätestens bis zum 48. Tag vor der Wahl beim Wahlleiter/bei der Wahlleiterin der Stadt Bedburg einzu-
reichen. 
 
Der Wahltag für die allgemeinen Kommunalwahlen im Jahr 2014 ist gemäß dem Gesetz über die Zusammenle-
gung der allgemeinen Kommunalwahlen mit den Europawahlen vom 24. Juni 2008 identisch mit dem Tag der 
Wahl zum Europäischen Parlament. Der Rat der Europäischen Union hat durch Beschluss vom 14. Juni 2013 
festgelegt, dass die Wahl zum Europäischen Parlament im Zeitraum vom 22. Mai 2014 bis 25. Mai 2014 stattfin-
den soll. Die Bundesregierung hat für die Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der Bun-
desrepublik Deutschland den 25. Mai 2014 festgesetzt.  
 
Die Wahlvorschläge sind somit bis zum 07. April 2014, 18:00 Uhr (Ausschlussfrist), beim Wahlleiter/bei der 
Wahlleiterin der Stadt Bedburg, Rathaus Bedburg, Friedrich-Wilhelm-Straße 43, 50181 Bedburg, Zimmer 
19 bzw. Zimmer 22, einzureichen. Für alle Wahlvorschläge sind amtliche Vordrucke zu verwenden, die vom 
Wahlleiter/von der Wahlleiterin der Stadt Bedburg -in den vorgenannten Räumlichkeiten-  

 
während der Dienststunden: montags bis freitags 08.30 Uhr - 12.30 Uhr 
 montags und donnerstags 14.00 Uhr - 16.00 Uhr 
 dienstags 14.00 Uhr - 18.00 Uhr 

 
kostenlos abgegeben werden. Auf Anforderung werden die Vordrucke auch per E-Mail übersandt. 
 
Es wird dringend empfohlen, die Wahlvorschläge frühzeitig vor dem 07. April 2014, 18:00 Uhr (Aus-
schlussfrist) einzureichen, damit etwaige Mängel, welche die Gültigkeit berühren, rechtzeitig behoben 
werden können. 
 
Wählbar für die Wahl des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin sind nach § 46 b KWahlG alle Deutschen, oder die 
in Deutschland lebenden Staatsangehörigen der übrigen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union. Vorausset-
zung ist, dass sie am Wahltag mindestens 23 Jahre alt sind. 
 
Wählbar für die Wahl der Vertretung  ist nach § 12 KWahlG i. V. m. § 7 KWahlG jede wahlberechtigte Person 
eines Wahlgebietes, die am Wahltag Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs 1 des Grundgesetzes ist oder die 
Staatsangehörigkeit eines Mitgliedstaates der Europäischen Gemeinschaft besitzt, das 18. Lebensjahr vollendet 
hat und seit mindestens drei Monaten im Wahlgebiet ihre Hauptwohnung hat.  
 
Nicht wählbar ist gemäß § 12 Abs. 2 KWahlG, wer am Wahltag infolge Richterspruchs in der Bundesrepublik 
Deutschland die Wählbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt. 
 
 
Auf die Bestimmungen der §§ 15 bis 17 sowie der §§ 46b und 46d Abs. 1 bis 3 des Kommunalwahlgesetzes - 
KWahlG - in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 1998 (GV. NRW. S. 454, ber. S. 509 und 1999 S. 
70), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Mai 2011 (GV. NRW. S. 238), - SGV. NRW. 1112 - und der §§ 25 und 
26 sowie der §§ 75 a und 75 b KWahlO weise ich hin. 
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Insbesondere bitte ich zu beachten: 
 
1. Allgemeines 
 
1.1 Wahlvorschläge für die Wahl in den einzelnen Wahlbezirken des Wahlgebietes können von politischen Par-

teien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes (Parteien), von mitgliedschaftlich organisierten Gruppen 
von Wahlberechtigten (Wählergruppen) und von einzelnen Wahlberechtigten (Einzelbewerbern/ Einzelbe-
werberinnen) eingereicht werden. Für die Reserveliste können nur Bewerber/Bewerberinnen benannt wer-
den, die für eine Partei oder Wählergruppe auftreten. Somit können nur Parteien und Wählergruppen einen 
Wahlvorschlag für die Reserveliste einreichen. 

 
1.2 Als Bewerber/Bewerberin einer Partei oder einer Wählergruppe kann in einem Wahlvorschlag nur benannt 

werden, wer in einer Mitglieder- oder Vertreterversammlung im Wahlgebiet hierzu gewählt worden ist. Kommt 
eine derartige Versammlung nicht zustande, so kann die Partei oder Wählergruppe ihre Bewer-
ber/Bewerberinnen in einer Versammlung von Wahlberechtigten aufstellen lassen. 

 
Staatsangehörige der anderen Mitgliedstaaten der Europäischen Union (Unionsbürger/Unionsbürgerinnen), 
die in Deutschland wohnen, sind unter den gleichen Voraussetzungen wie Deutsche wählbar.  

 
Die Bewerber/Bewerberinnen und die Vertreter/Vertreterinnen für die Vertreterversammlungen sind in ge-
heimer Wahl zu wählen. Entsprechendes gilt für die Festlegung der Reihenfolge der Bewerber/Be-
werberinnen auf der Reserveliste und für die Bestimmung eines Bewerbers/einer Bewerberin als Ersatzbe-
werber/Ersatzbewerberin für einen anderen Bewerber/eine andere Bewerberin. Stimmberechtigt ist nur, wer 
am Tage des Zusammentritts der Versammlung im Wahlgebiet wahlberechtigt  ist.  

 
Als Vertreter/Vertreterin für eine Vertreterversammlung kann nur gewählt werden, wer am Tage des Zusam-
mentritts der zur Wahl der Vertreter/Vertreterinnen einberufenen Versammlung im Wahlgebiet wahlberechtigt 
ist. 

 
Die Vertreter/Vertreterinnen für die Vertreterversammlung und die Bewerber/Bewerberinnen sind frühestens 
ab dem 42. Monat nach Beginn der laufenden Wahlperiode – also ab dem 21. März 2013 –, die Bewer-
ber/Bewerberinnen für die Wahlbezirke frühestens nach der öffentlichen Bekanntgabe der Einteilung des 
Wahlgebietes in Wahlbezirke zu wählen.  

 
Die in der Satzung der Partei oder Wählergruppe hierfür vorgesehene Stelle kann gegen den Beschluss ei-
ner Mitglieder- oder Vertreterversammlung Einspruch erheben. Auf einen solchen Einspruch ist die Abstim-
mung zu wiederholen. Ihr Ergebnis ist endgültig. 

 
Das Nähere über die Wahl der Vertreter/Vertreterinnen für die Vertreterversammlung, über die Einberufung 
und Beschlussfähigkeit der Mitglieder- oder Vertreterversammlung sowie über das Verfahren für die Wahl 
des Bewerbers/der Bewerberin regeln die Parteien und Wählergruppen durch ihre Satzungen.  

 
Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl der Bewerber/der Bewerberinnen mit Angaben über Ort 
und Zeit der Versammlung, Form der Einladung, Zahl der erschienenen Mitglieder, Vertreter/Vertreterinnen 
oder Wahlberechtigten und Ergebnis der Abstimmung ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen.  
 
Hierbei haben der Leiter/die Leiterin der Versammlung und zwei von diesem/dieser bestimmte Teilnehmer/ 
Teilnehmerinnen gegenüber dem Wahlleiter/der Wahlleiterin an Eides statt zu versichern, dass die Wahl des 
Bewerbers/der Bewerberin für das Amt des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin und der Bewerber/ Bewerbe-
rinnen für die Vertretung in geheimer Abstimmung erfolgt ist. Hinsichtlich der Reservelisten hat sich die Ver-
sicherung an Eides statt auch darauf zu erstrecken, dass die Festlegung der Reihenfolge der Bewer-
ber/Bewerberinnen und die Bestimmung der Ersatzbewerber/Ersatzbewerberinnen in geheimer Abstimmung 
erfolgt sind. 
 
Die Beibringung einer Ausfertigung der Niederschrift und der Versicherung an Eides statt bis zum 
Ablauf der Einreichungsfrist ist Voraussetzung für das Vorliegen eines gültigen Wahlvorschlags. 

 
1.3 Ist die Partei oder Wählergruppe in der im Zeitpunkt der Wahlausschreibung laufenden Wahlperiode nicht 

ununterbrochen in der zu wählenden Vertretung, in der Vertretung des zuständigen Kreises, im Landtag oder 
aufgrund eines Wahlvorschlags aus dem Land im Bundestag vertreten, so kann sie einen Wahlvorschlag nur 
einreichen, wenn sie nachweist, dass sie einen nach demokratischen Grundsätzen gewählten Vorstand, eine 
schriftliche Satzung und ein Programm hat; dies gilt nicht für auf Landesebene organisierte Parteien, die die 
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Unterlagen gemäß § 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 und 2, Abs. 4 des Parteiengesetzes bis zum Tage der Wahlaus-
schreibung ordnungsgemäß beim Bundeswahlleiter eingereicht haben. 

 
Welche Parteien, die auf Landesebene organisiert sind, gemäß § 15 Abs. 2 Satz 2 KWahlG dem Bundes-
wahlleiter die Unterlagen eingereicht haben und wo und bis zu welchem Zeitpunkt Anträge auf Bestätigung 
der ordnungsgemäßen Einreichung von Satzung und Programm von Parteien und Wählergruppen einge-
reicht werden können, hat das Ministerium für Inneres und Kommunales öffentlich bekannt gemacht 
 

 
2. Wahlvorschläge für das Amt des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin 
 
2.1 Wahlvorschläge für das Amt des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin können auch von Parteien und Wähler-

gruppen gemeinsam eingereicht werden. In diesem Fall ist der Bewerber/die Bewerberin entweder in einer 
gemeinsamen Versammlung oder in getrennten Versammlungen der beteiligten Wahlvorschlagsträger zu 
wählen. Die Träger des gemeinsamen Wahlvorschlags dürfen keinen anderen als den gemeinsamen Bewer-
ber wählen und zur Wahl vorschlagen. 

 
Der Wahlvorschlag für das Amt des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin soll nach dem Muster der Anlage 
11d zur KWahlO eingereicht werden. Er muss enthalten: 
 

- den Namen und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder Wählergruppe, die den Wahlvorschlag ein-
reicht; andere Wahlvorschläge können durch ein Kennwort des Wahlvorschlagsträgers gekennzeichnet 
werden; 

 

- Familienname, Vorname, Beruf, Tag der Geburt, Geburtsort und Anschrift (Hauptwohnung) sowie 
Staatsangehörigkeit des Bewerbers/der Bewerberin. 

 
Der Wahlvorschlag soll ferner Namen und Anschriften der Vertrauensperson und der stellvertretenden Ver-
trauensperson enthalten. 

 
2.2 Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss von der für das Wahlgebiet zuständigen Leitung 

unterzeichnet sein (§ 15 Abs. 2 Satz 1 KWahlG). Gemeinsame Wahlvorschläge müssen von den jeweiligen 
für das Wahlgebiet zuständigen Leitungen aller beteiligten Wahlvorschlagsträger unterzeichnet sein. Bei an-
deren Wahlvorschlägen muss der Unterzeichner/die Unterzeichnerin des Wahlvorschlags im Wahlgebiet 
wahlberechtigt sein. 

 
Wer für das Amt des Bürgermeisters/der Bürgermeisterin wählbar ist, kann sich selbst vorschlagen. 

 
2.3 Wahlvorschläge der unter Nr. 1.3 genannten Parteien und Wählergruppen müssen außerdem von mindes-

tens 180 Wahlberechtigten der Gemeinde persönlich und handschriftlich unterzeichnet sein; dies gilt 
auch für Wahlvorschläge von Einzelbewerbern/Einzelbewerberinnen. Die Wahlberechtigung ist nachzu-
weisen. Die ordnungsgemäße Unterzeichnung mit dem Nachweis der Wahlberechtigung bis zum Ab-
lauf der Einreichungsfrist ist Voraussetzung für das Vorliegen eines gültigen Wahlvorschlags, es sei 
denn, der Nachweis kann infolge von Umständen, die der Wahlvorschlagsträger nicht zu vertreten 
hat, nicht rechtzeitig erbracht werden.  
Unterstützungsunterschriften für gemeinsame Wahlvorschläge sind nur beizubringen, wenn alle beteiligten 
Wahlvorschlagsträger unter die in Nr. 1.3 genannten Parteien und Wählergruppen fallen. 
 

2.4 Muss ein Wahlvorschlag von mindestens 180 Wahlberechtigten unterzeichnet sein,so sind die Unterschrif - 
      ten auf amtlichen Formblättern nach Anlage 14c zur KWahlO zu erbringen. Dabei ist folgendes zu beachten: 

 

- die Formblätter werden auf Anforderung vom Wahlleiter/von der Wahlleiterin kostenfrei geliefert. Bei der 
Anforderung sind der Name und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder Wählergruppe, die den Wahl-
vorschlag einreichen will, bei Einzelbewerbern/Einzelbewerberinnen das Kennwort, sowie Familienname, 
Vornamen und Wohnort des/der vorzuschlagenden Bewerbers/Bewerberin anzugeben. Der Wahllei-
ter/Die Wahlleiterin hat diese Angaben im Kopf der Formblätter zu vermerken. 

 

- die Wahlberechtigten, die einen Wahlvorschlag unterstützen, müssen dies auf dem Formblatt persönlich 
und handschriftlich unterschreiben; die Angaben zum Familiennamen, Vornamen, Tag der Geburt und 
zur Anschrift (Hauptwohnung) des Unterzeichners/der Unterzeichnerin sowie der Tag der Unterzeich-
nung sind vom Unterzeichner/von der Unterzeichnerin persönlich und handschriftlich auszufüllen. 

 

- für jeden Unterzeichner/jede Unterzeichnerin ist auf dem Formblatt oder gesondert eine Bescheinigung 
seiner Gemeinde nach dem Muster der Anlage 15 zur KWahlO beizufügen, dass er/sie im Wahlgebiet 
wahlberechtigt ist. 

 

- ein Wahlberechtigter/eine Wahlberechtigte darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen; hat jemand 
mehrere Wahlvorschläge unterzeichnet, so ist seine/ihre Unterschrift auf allen Wahlvorschlägen ungültig; 
die gleichzeitige Unterzeichnung eines Wahlvorschlags für einen Wahlbezirk und einer Reserveliste 
bleibt unberührt. 
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Die Unterzeichnung des Wahlvorschlags durch den Bewerber/die Bewerberin ist zulässig, wenn dieser/diese 
in der Gemeinde wahlberechtigt ist. 

 
2.5 Dem Wahlvorschlag sind ferner beizufügen: 

 

- die Zustimmungserklärung des Bewerbers/der Bewerberin nach dem Muster der Anlage 12c zur     
KWahlO; die Erklärung kann auch auf dem Wahlvorschlag nach dem Muster der Anlage 11d zur KWahlO 
abgegeben werden. Dabei hat der Bewerber/die Bewerberin zu versichern, dass er/sie für keine andere 
Wahl zum Bürgermeister/zur Bürgermeisterin oder Landrat/Landrätin kandidiert. Die ordnungsgemäße 
Abgabe der Zustimmungserklärung bis zum Ablauf der Einreichungsfrist ist Voraussetzung für 
die Abgabe eines gültigen Wahlvorschlags. 

 

- eine Wählbarkeitsbescheinigung nach dem Muster der Anlage 13b zur KWahlO; die Bescheinigung kann 
auch auf dem Wahlvorschlag nach dem Muster der Anlage 11d zur KWahlO abgegeben werden. 

 

- bei Wahlvorschlägen von Parteien und Wählergruppen eine Ausfertigung der Niederschrift über die Ver-
sammlung der Partei oder Wählergruppe zur Aufstellung des Bewerbers/der Bewerberin (Anlage 9c zur 
KWahlO) mit den nach § 17 Abs. 8 KWahlG vorgeschriebenen Versicherungen an Eides statt (Anlage 
10c zur KWahlO). 

 
3. Wahlvorschläge für einen Wahlbezirk 
 
3.1 Der Wahlvorschlag für einen Wahlbezirk soll nach dem Muster der Anlage 11a zur KWahlO eingereicht wer-

den. Er muss enthalten: 
 

- den Namen und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder Wählergruppe, die den Wahlvorschlag ein-
reicht; Wahlvorschläge von Einzelbewerbern/Einzelbewerberinnen können durch ein Kennwort gekenn-
zeichnet werden; 

 

- Familienname, Vorname, Beruf, Tag der Geburt, Geburtsort und Anschrift (Hauptwohnung) sowie 
Staatsangehörigkeit des Bewerbers/der Bewerberin; bei Beamten und Arbeitnehmern nach § 13 Abs. 1 
und 6 KWahlG sind auch der Dienstherr und die Beschäftigungsbehörde oder die Gesellschaft, Stiftung 
oder Anstalt, bei der sie beschäftigt sind, anzugeben. 

 

Der Wahlvorschlag soll ferner Namen und Anschriften der Vertrauensperson und der stellvertretenden Ver-
trauensperson enthalten. 

 
3.2 Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss von der für das Wahlgebiet zuständigen Leitung 

unterzeichnet sein (§ 15 Abs. 2 Satz 1 KWahlG). Bei anderen Wahlvorschlägen muss mindestens ein Unter-
zeichner/eine Unterzeichnerin seine/ihre Unterschrift auf dem Wahlvorschlag selbst leisten. 

 
3.3 Wahlvorschläge der unter Nr. 1.3 genannten Parteien und Wählergruppen müssen ferner von 
 

mindestens 5 Wahlberechtigten des Wahlbezirks, für den der Kandidat aufgestellt ist, persönlich und 
handschriftlich unterzeichnet sein; dies gilt auch für Wahlvorschläge von Einzelbewer-
bern/Einzelbewerberinnen. Die Wahlberechtigung ist nachzuweisen. Die ordnungsgemäße Unterzeich-
nung mit dem Nachweis der Wahlberechtigung der Unterzeichner bis zum Ablauf der Einreichungs-
frist ist Voraussetzung für das Vorliegen eines gültigen Wahlvorschlags, es sei denn, der Nachweis 
kann infolge von Umständen, die der Wahlvorschlagsberechtigte nicht zu vertreten hat, nicht recht-
zeitig erbracht werden. 
 

3.4 Muss ein Wahlvorschlag für einen Wahlbezirk von mindestens 5 Wahlberechtigten des Wahlbezirks unter-
zeichnet sein, so sind die Unterschriften auf amtlichen Formblättern nach Anlage 14a KWahlO zu  

      erbringen. 
 

Nr. 2.4 gilt mit der Maßgabe entsprechend, dass der Unterzeichner im Wahlbezirk wahlberechtigt ist. Die 
Unterzeichnung des Wahlvorschlags durch den Bewerber/die Bewerberin ist zulässig. 
 

3.5 Dem Wahlvorschlag sind ferner beizufügen: 
 

- die Zustimmungserklärung des Bewerbers/der Bewerberin nach dem Muster der  Anlage 12a zur   
KWahlO; die Erklärung kann auch auf dem Wahlvorschlag nach dem Muster der Anlage 11a zur KWahlO 
abgegeben werden. Die ordnungsgemäße Abgabe der Zustimmungserklärung bis zum Ablauf der 
Einreichungsfrist ist Voraussetzung für die Abgabe eines gültigen Wahlvorschlags. 

 

- eine Wählbarkeitsbescheinigung nach dem Muster der Anlage 13 zur KWahlO; die Bescheinigung kann 
auch auf dem Wahlvorschlag nach dem Muster der Anlage 11a  zur KWahlO erteilt werden. 

 

- bei Wahlvorschlägen von Parteien oder Wählergruppen eine Ausfertigung der Niederschrift über die Ver-
sammlung der Partei oder Wählergruppe zur Aufstellung der Bewerber/der Bewerberinnen mit den nach 
§ 17 Abs. 8 KWahlG vorgeschriebenen Versicherungen an Eides statt; ihrer Beifügung bedarf es nicht, 
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soweit eine Ausfertigung der Niederschrift und der Versicherungen an Eides statt einem anderen Wahl-
vorschlag im Wahlgebiet beigefügt ist (siehe auch Nr. 1.2 Abs. 8 dieser Bekanntmachung). 

 

- sofern sich Beamte oder Arbeitnehmer nach § 13 Abs. 1 oder 6 des KWahlG bewerben, eine Bescheini-
gung über ihr Dienst- oder Beschäftigungsverhältnis, falls der Wahlleiter/die Wahlleiterin dies zur Behe-
bung von Zweifeln für erforderlich hält. 

 
4. Wahlvorschläge für die Reserveliste 
 
4.1 Für die Reserveliste können nur Bewerber/Bewerberinnen benannt werden, die für eine Partei oder Wähler-

gruppe auftreten. Die Reserveliste muss von der für das Wahlgebiet zuständigen  Leitung unterzeichnet sein. 
 
4.2 Die Reserveliste soll nach dem Muster der Anlage 11b zur KWahlO eingereicht werden. Sie muss enthalten: 

 

- den Namen und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder Wählergruppe, die die Reserveliste einreicht;  
 

- Familienname, Vorname, Beruf, Tag der Geburt, Geburtsort und Anschrift sowie Staatsangehörigkeit der 
Bewerber/Bewerberinnen in erkennbarer Reihenfolge; bei Beamten und Arbeitnehmern nach § 13 Abs. 1 
und 6 KWahlG sind auch der Dienstherr und die Beschäftigungsbehörde oder die Gesellschaft, Stiftung 
oder Anstalt bei der sie beschäftigt sind, anzugeben. 

 

Die Reserveliste soll ferner Namen und Anschriften der Vertrauensperson und der stellvertretenden Vertrau-
ensperson enthalten. 
 
Auf der Reserveliste kann vorgesehen werden, dass ein Bewerber/eine Bewerberin, unbeschadet der Rei-
henfolge im Übrigen, Ersatzbewerber/Ersatzbewerberin für einen/eine im Wahlbezirk oder für einen/eine auf 
einer Reserveliste aufgestellten/aufgestellte Bewerber/Bewerberin sein soll. 

 
4.3 Soll ein Bewerber/eine Bewerberin auf der Reserveliste Ersatzbewerber/Ersatzbewerberin für einen im 

Wahlbezirk oder für einen/eine auf der Reserveliste aufgestellten anderen Bewerber/aufgestellte andere Be-
werberin sein (§ 16 Abs. 2 KWahlG), so muss die Reserveliste ferner enthalten: 
 

- den Familien- und Vornamen des/der zu ersetzenden Bewerbers/Bewerberin; 
 

- den Wahlbezirk oder die laufende Nummer der Reserveliste, in dem oder unter der der/die zu ersetzende 
Bewerber/Bewerberin aufgestellt ist. 

 
4.4 Reservelisten der unter Nr. 1.3 genannten Parteien und Wählergruppen müssen außerdem von mindestens 

20  Wahlberechtigten des Wahlgebiets, persönlich und handschriftlich unterzeichnet sein (§ 16 Abs. 1 Satz 
3 KWahlG).  

 
4.5 Muss die Reserveliste von mindestens 20 Wahlberechtigten unterzeichnet sein, so sind die Unterschriften 
     auf amtlichen Formblättern nach dem Muster der  Anlage 14b zur KWahlO zu erbringen; bei Anforderung der 
     Formblätter ist der Name und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder Wählergruppe anzugeben. Für die  
     Unterzeichnung gilt Nr. 2.4 entsprechend.  

 
4.6 Die Zustimmungserklärung der Bewerber/der Bewerberinnen ist auf der Reserveliste nach dem Muster der 

Anlage 11b oder einzeln nach dem Muster der Anlage 12b zur KWahlO abzugeben. Einer Bescheinigung der 
Wählbarkeit bedarf es nicht, soweit Bewerber/Bewerberinnen gleichzeitig für einen Wahlbezirk aufgestellt 
sind und die Bescheinigung dem Wahlbezirksvorschlag beigefügt ist. 

 
 
 
50181 Bedburg, den 02. Dezember  2013 
 
Stadt Bedburg 
Der Bürgermeister 
als Wahlleiter 
 
gez. 
 
Gunnar Koerdt 
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Stadt Pulheim        Pulheim, den 03.12.2013 
Der Bürgermeister 
als Wahlleiter 
II/32.330.12.91.11/9 
 
 

Bekanntmachung 
 
 

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl 
des Rates der Stadt Pulheim am 25.05.2014 

 
 
Am 25.05.2014 finden die allgemeinen Kommunalwahlen statt. Der Wahltermin ist abhängig vom Wahltag für die 
Europawahl, welcher bundeseinheitlich von der Bundesregierung für den 25.05.2014 bestimmt wurde und im 
Bundesgesetzblatt bekannt gegeben wurde.  
 
Zu wählen sind der Rat der Stadt Pulheim mit 48 Vertretern, davon 24 in Wahlbezirken. Gemäß § 24 KWahlO 
fordere ich hiermit zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl der Vertretung auf. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass die Funktionsbezeichnung gemäß § 49 Abs. 1 KWahlG und § 12 GO NRW in weiblicher und  
männlicher Form geführt werden. 
 
Es gelten folgende Vorschriften: 
 
Kommunalwahlordnung ( KWahlO ) vom 31. August 1993 ( GV.NW. 1993 S. 592, ber. S. 967 ) zuletzt geändert  
durch die 10. ÄndVO v. 27. Juni 2011 ( GV. NRW. S. 300, ber. S. 394 ) 
 
Kommunalwahlgesetz ( KWahlG ) vom 30. Juni 1998 ( GV.NW. 1998 S. 454, ber. S. 509 ) zuletzt geändert durch  
Gesetz vom 03. Mai 2011 ( GV. NRW. S. 238 ) 
 
Gesetz über die Zusammenlegung der allgemeinen Kommunalwahlen mit den Europawahlen (KWahlZG) vom 
24. Juni 2008 ( GV.NRW. 2008 Nr. 22, S. 513 bis 528) 
 
Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen ( GO NRW), Bekanntmachung der Neufassung vom 14. 
Juli 1994 (GV.NW. S. 270) 
 
Amtliche Vordrucke für die Einreichung von Wahlvorschlägen müssen bis zum 07.04.2014, 18.00 Uhr, beim 
Wahlamt der Stadt Pulheim im Rathauscenter Pulheim, Zimmer 0.03, Alte Kölner Str. 26, 50259 Pulheim einge-
reicht werden. Es wird empfohlen, die Wahlvorschläge frühzeitig vor Ablauf der Einreichungsfrist abzugeben, 
damit etwaige Mängel, die die Gültigkeit der Wahlvorschläge berühren, noch rechtzeitig behoben werden können. 
Die amtlichen Vordrucke sind im Wahlamt erhältlich.  
 
Wahlvorschläge für die Wahl in den Wahlbezirken und aus den Reservelisten 
 
Die Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen von der für das Wahlgebiet zuständigen Leitung 
unterzeichnet sein. Ist eine Partei oder Wählergruppe in der im Zeitpunkt der Wahlausschreibung  
(§ 14 Abs.1 KWahlG) laufenden Wahlperiode nicht ununterbrochen in der zu wählenden Vertretung, in der Vertre-
tung des zuständigen Kreises, im Landtag oder aufgrund eines Wahlvorschlages aus dem Land im Bundestag 
vertreten, so kann sie einen Wahlvorschlag nur einreichen, wenn sie nachweist, dass sie einen nach demokrati-
schen Grundsätzen gewählten Vorstand, eine schriftliche Satzung und ein Programm hat; dies gilt nicht für Par-
teien, die die Unterlagen gemäß § 6 Abs. 3 Satz 1 Nummer 1 und 2, Abs. 4 des Parteiengesetzes bis zum Tage 
der Wahlausschreibung (§ 14 Abs. 1 KWahlG) ordnungsgemäß beim Bundeswahlleiter eingereicht haben. Die 
Wahlvorschläge dieser Parteien und Wählergruppen müssen ferner für die Wahl in den Wahlbezirken der Stadt 
Pulheim von 5 Wahlberechtigten des Wahlbezirks persönlich und handschriftlich unterzeichnet sein; dies gilt auch 
für Wahlvorschläge von Einzelbewerbern/Einzelbewerberinnen. Die ordnungsgemäße Unterzeichnung bis zum 
Ablauf der Einreichungsfrist ist Voraussetzung für das Vorliegen eines gültigen Wahlvorschlages. 
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Jeder Wahlvorschlag muss den Familiennamen, Vornamen, Beruf, das Geburtsdatum, den Geburtsort, die Woh-
nung und den Wohnort sowie die Staatsangehörigkeit und falls der Bewerber/die Bewerberin von einer Partei 
oder Wählergruppe aufgestellt ist, die Bezeichnung der Partei oder der Wählergruppe angeben. Jeder Wahlvor-
schlag darf nur einen Bewerber/eine Bewerberin enthalten. Ein Bewerber/eine Bewerberin darf, unbeschadet 
einer Bewerbung in einer Reserveliste, nur einmal benannt werden. In einen Wahlvorschlag darf nur aufgenom-
men werden, wer seine Zustimmung schriftlich erteilt hat; die Zustimmung ist unwiderruflich. Die ordnungsgemä-
ße Abgabe der Zustimmungserklärung bis zum Ablauf der Einreichungsfrist ist Voraussetzung für die Abgabe 
eines gültigen Wahlvorschlages. 
 
In jedem Wahlvorschlag sollen eine Vertrauensperson und eine stellvertretende Vertrauensperson bezeichnet 
sein. Fehlt diese Bezeichnung, so gilt die Person, die als erste unterzeichnet hat, als Vertrauensperson, und 
diejenige, die als zweite unterzeichnet hat, als stellvertretende Vertrauensperson. 
 
Für die Reserveliste können nur Bewerber/Bewerberinnen benannt werden, die für eine Partei oder für eine Wäh-
lergruppe auftreten. Die Reserveliste muss von der für das Wahlgebiet zuständigen Leitung unterzeichnet sein.  
Ist die Partei oder Wählergruppe in der im Zeitpunkt der Wahlausschreibung (§ 14 Abs. 1 KWahlG) laufenden 
Wahlperiode nicht ununterbrochen in der zu wählenden Vertretung, in der Vertretung des zuständigen Kreises, im 
Landtag oder aufgrund eines Wahlvorschlags aus dem Land im Bundestag vertreten, so muss die Reserveliste 
von 44 Wahlberechtigten des Wahlgebiets persönlich und handschriftlich unterzeichnet sein. 
Auf der Reserveliste kann vorgesehen werden, dass ein Bewerber/eine Bewerberin, unbeschadet der Reihenfol-
ge im übrigen, Ersatzbewerber/Ersatzberwerberin für einen/eine im Wahlbezirk oder für einen/eine auf einer 
Reserveliste aufgestellten Bewerber/aufgestellte Bewerberin sein soll. 
 
Gemäß § 17 des KWahlG kann als Bewerber/Bewerberin einer Partei oder einer Wählergruppe in einem Wahl-
vorschlag nur benannt werden, wer in einer Mitglieder- oder Vertreterversammlung im Wahlgebiet hierzu gewählt 
worden ist. Der Bewerber/die Bewerberin und der Vertreter/die Vertreterin für die Vertreterversammlungen sind in 
geheimer Wahl zu wählen. Entsprechendes gilt für die Festlegung der Reihenfolge der Bewerber/Bewerberinnen 
auf der Reserveliste und für die Bestimmung der Ersatzbewerber/Ersatzbewerberinnen. Stimmberechtigt ist nur, 
wer am Tage des Zusammentritts der Versammlung im Wahlgebiet wahlberechtigt ist. Als Vertreter/Vertreterin für 
eine Vertreterversammlung kann nur gewählt werden, wer am Tage des Zusammentritts der zur Wahl der Vertre-
ter/Vertreterinnen einberufenen Versammlung im Wahlgebiet wahlberechtigt ist. 
 
Gemäß § 17 Abs. 8 des KWahlG ist eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewerbers/der Be-
werberin mit Angaben über Ort und Zeit der Versammlung, Form der Einladung, Zahl der erschienenen Mitglie-
der, Vertreter oder Wahlberechtigten und Ergebnis der Abstimmung mit dem Wahlvorschlag einzureichen.  
 
Hierbei haben der Leiter/die Leiterin der Versammlung und zwei von diesem/dieser bestimmten Teilnehmer/ 
Teilnehmerinnen gegenüber dem Wahlleiter an Eides Statt zu versichern, dass die Wahl des Bewerbers/der 
Bewerberin in geheimer Abstimmung erfolgt ist. Hinsichtlich der Reservelisten hat sich die Versicherung an Eides 
Statt auch darauf zu erstrecken, dass die Festlegung der Reihenfolge der Bewerber/Bewerberinnen und die 
Bestimmung der Ersatzbewerber/Ersatzbewerberinnen in geheimer Abstimmung erfolgt ist. Die Beibringung einer 
Ausfertigung der Niederschrift und der Versicherung an Eides Statt bis zum Ablauf der Einreichungsfrist ist Vo-
raussetzung für das Vorliegen eines gültigen Wahlvorschlages. 
 
Wählbar ist, wer am Wahltag Deutscher/Deutsche im Sinne von Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes ist oder wer 
die Staatsangehörigkeit eines Mitgliedstaates der Europäischen Gemeinschaft besitzt, das 18. Lebensjahr voll-
endet hat und seit mindestens 3 Monaten im Wahlgebiet seine Hauptwohnung hat. Bei mehreren Wohnungen 
muss seine Hauptwohnung im Wahlgebiet sein. Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist derjenige/diejenige,  
 

- für den/die zur Besorgung aller Angelegenheiten ein Betreuer/eine Betreuerin nicht nur durch einstweili-
ge Anordnung bestellt ist , dies gilt auch, wenn der Aufgabenkreis des Betreuers die in § 1896 Abs. 4 
und § 1905 des Bürgerlichen Gesetzbuches bezeichneten Angelegenheiten nicht erfasst.. 

 
- der/die infolge Richterspruches in der Bundesrepublik Deutschland das Wahlrecht nicht besitzt. 

 
 
 
 gez. Frank Keppeler 
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BEKANNTMACHUNG  
Die 34. Sitzung des Rates der Stadt Pulheim findet statt am Dienstag, dem 17.12.2013  

um  16:00 Uhr im Ratssaal des Rathauses, Alte Kölner Straße 26, Pulheim. 

 

Tagesordnung 
 
 

I. Öffentlicher Teil 

 
 

 

1 Einwohnerfragestunde 

 
 

2 Neufassung der Gebührensatzung der Stadtbücherei Pulheim 

 
 

3 Neufassung der Benutzungsordnung der Stadtbücherei Pulheim 

 
 

4 Personalausstattung Außendienst im Amt für öffentliche Ordnung 

 
 

5 Satzung über Erlaubnisse und Gebühren für Sondernutzungen an öffentlichen Straßen und Plätzen in der 

Stadt Pulheim 

 
 

6 Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Durchführung der Brandschauen der Stadt Pulheim 

 
 

7 Entgeltordnung für sonstige brandschutztechnische Leistungen der Stadt Pulheim 

 
 

8 Satzung über die Erhebung von Gebühren für den Rettungsdienst der Stadt Pulheim 

 
 

9 Richtlinie für die zentrale Erhebung des Essensgeldes in städtischen Kindertagesstätten 

 
 

10 Richtlinien zur finanziellen Förderung von Spielgruppen und Eltern-Kind-Gruppen in Pulheim 

 
 

11 Änderung der Beihilferichtlinien (wirtschaftliche Jugendhilfe) 

 
 

12 Bildungsdokumentationen in den städtischen Kindertageseinrichtungen in Pulheim 

 

13 Genehmigung einer erheblichen außerplanmäßigen Auszahlung für die U3-Ausbaumaßnahme in der katholi-

schen Kindertagesstätte St. Bruno in Stommelerbusch 
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14 Genehmigung einer erheblichen außerplanmäßigen Aufwendung und Auszahlung für die U3-

Ausbaumaßnahme in der städtischen Kindertagesstätte Stommeln, Zu den Fußfällen 

 
 

15 Erneuerung und Erweiterung der Küche der KGS Kopfbuche 

 
 

16 Kreisweite Schulentwicklungsplanung für alle Förderschulen im Rhein-Erft-Kreis 

 
 

17 Übernahme von Schülerfahrkosten für Schülerinnen und Schüler aus Frechen-Königsdorf 

 
 

18 Umsatzsteuererklärung 2011 

Hier: Zustimmung zu überplanmäßigen Auszahlungen 

 
 

19 Ein Feld für Sternenkinder auf dem Friedhof Sinnersdorf neu 

 
 

20 Neubau Hallenbad 

hier: Kontrolle von Kosten, Terminen und Qualität 

 
 

21 Beseitigung akustischer Mängel an den Mensen 

hier: Genehmigung erheblicher überplanmäßiger Auszahlungen 

 
 

22 Betriebsabrechnung Friedhöfe und Bestattungen 2012 

 
 

23 Kalkulation der Friedhofs- und Bestattungsgebühren 2014 

 
 

24 Neufassung der Gebührensatzung für das Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt Pulheim 

 
 

25 1. Änderung der Geschäftsordnung des Rates der Stadt Pulheim 

 
 

26 Bauunterhaltungsmaßnahmen 2014 

 
 

27 34. Änderung der Satzung über die Straßenreinigung und die Erhebung von Straßenreinigungsgebühren 

(Straßenreinigungs- und Gebührensatzung) in der Stadt Pulheim vom 19.12.1984 

 
 

28 2. Änderung der Satzung über die Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für straßenbauliche Maßnahmen 

der Stadt Pulheim vom 12.12.2005 

 
 

29 Abweichungssatzung über die endgültige Herstellung der Erschließungsanlage „An der Schmiede“ 

 
 

30 Abweichungssatzung über die endgültige Herstellung der Erschließungsanlage  "Am Römerturm" in Geyen 

 
 

31 Vorkaufsrechtssatzung gemäß § 25 BauGB 

- Bereich: Ortskern Sinnersdorf 
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32 Bebauungsplan Nr. 77 Sinthern 1301 "Ecke Dammstraße/Auf dem Acker" 

Bereich: Kreuzungsbereich "Dammstraße / Auf dem Acker" - Vorhaltegrundstück Kindergarten 

Änderung gemäß § 13 BauGB 

Beschlussfassung über die während der Beteiligung gem. der §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB eingegangenen Stel-

lungnahmen 

Satzungsbeschluss 

siehe Niederschrift UPA vom 03.07.2013, Vorlage 215/2013, Seiten 26-27 

 
 

33 Bebauungsplan Nr. 112 Sinthern 

Bereich: Erlenweg 

- Beschlussfassung über die während der Beteiligung gem. §§ 3 Abs. 1 und 2, 4 Abs. 1 und 2 sowie 4a Abs. 3 

Satz 1-3 BauGB eingegangenen Äußerungen und Stellungnahmen 

- Satzungsbeschluss 

siehe UPA vom 02.10.2013, TOP 8 

 
 

34 Neufassung der Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der Stadt Pulheim 

 
 

35 Stellenplan 2014 

 
 

36 Beratung und Beschlussfassung des NKF-Haushalts für 2014 

 
 

37 Gremienumbesetzungen 

 
 

38 Mitteilungen 
 

38.1 Schülerstatistik 2013/2014 

 
 

39 Anfragen 
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II. Nichtöffentlicher Teil 

 
 

 

1 Konzessionsvergabeverfahren Strom und Gas 

 
 

2 Grundstücksangelegenheit in Brauweiler 

 
 

3 Verkauf eines Gewerbegrundstückes 

 
 

4 Vergabe des Zeitvertrages für Putz- und Stuckarbeiten 

 
 

5 Vergabe des Zeitvertrages für Dachdeckungs- und -abdichtungs- sowie Klempnerarbeiten 

 
 

6 Vergabe des Zeitvertrages für Malerarbeiten 

 
 

7 Vergabe des Zeitvertrages für Mauerarbeiten 

 
 

8 Vergabe des Zeitvertrages für Fliesen- und Plattenarbeiten 

 
 

9 Mitteilungen 

 
 

10 Anfragen 

 

 

gez. Frank Keppeler 

Bürgermeister 

 

 

Aushang vom 10.12.2013 bis zum 18.12.2013 
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